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1. Einleitung 
 

Mit den ReStra in der Fassung vom 30.06.2022 wurden sogenannte Protected Bike Lanes als Radver-

kehrsführung festgelegt, deren Einsatz in erster Priorität zu prüfen ist (ReStra zu ERA 2010, 2.3 Wahl 

der Radverkehrsführung). Dabei sind Protected Bike Lanes bauliche Radwege, die niveaugleich mit der 

Fahrbahn für den Kraftverkehr angelegt werden und mittels einzelner oder durchgehender Protekti-

onselemente ggf. in Verbindung mit Längsmarkierung abgegrenzt werden. Eine physische, klare Tren-

nung des Radverkehrs vom motorisierten Verkehr stärkt dabei das Sicherheitsgefühl und schafft eine 

attraktive Form der Radinfrastruktur, welche die Mobilitätswende in Hamburg fördert.  

Damit liegen die Voraussetzungen vor, um das subjektive Sicherheitsempfinden beim Radfahren auf 

bestehenden, niveaugleichen Radverkehrsanlagen durch die Nachrüstung von Protektionselementen 

zu erhöhen. Um den Belangen von Polizei, Feuerwehr und Rettungsdiensten, Stadtreinigung sowie 

Großraum- und Schwertransporten Rechnung zu tragen, legt der vorliegende Leitfaden Gestaltungs-

vorgaben fest und definiert einen Prozess zur Abstimmung und Realisierung sogenannter  

Radfahrstreifen mit Protektion. 

Die Inhalte des Leitfadens wurden im Rahmen der Workshopreihe „Nachrüstung Protektion“ in Zusam-

menarbeit von BVM, VD, BIS, SRH, LSBG und Feuerwehr entwickelt.

2. Straßenverkehrsrechtliche Einordnung
 

Die Nachrüstung von Protektionselementen an Radfahrstreifen ist eine geringfügige bauliche Ände-

rung im Rahmen der Zuständigkeit des Baulastträgers. Nach dem Aufbringen von Protektionselemen-

ten bleibt eine als Radfahrstreifen angeordnete Radverkehrsfläche im straßenverkehrsrechtlichen 

Sinne weiterhin ein Radfahrstreifen. Der Breitstrich (VZ 295) bleibt gemäß des bestehenden Rad-

fahrstreifens erhalten und durchgehend erkennbar. Radwegebenutzungspflicht und Halteverbot sind 

weiterhin geregelt. Eine straßenverkehrsrechtliche Anordnung ist daher nicht erforderlich. 

 

3. Zu verwendende Protektionselemente 
 

Grundsätzlich finden im Gebiet Hamburg für die Nachrüstung Protektionselemente Anwendung, 

welche die folgenden Ausführungsmerkmale erfüllen: 

- Höhe: 8 cm 

- Breite ≤ 20 cm 

- Fehlerverzeihende Gestaltung (trapezförmig/abgerundet) 

 

Diese Borde mit einer Höhe von 8 cm und einer Breite von ≤ 20 cm schaffen eine physische Trennung 

des Radverkehrs vom Kfz-Verkehrs und sind dabei dennoch im Bedarfsfall durch Fahrzeuge mit bau-

artbedingt üblicher Bodenfreiheit, Feuerwehr und Großraum- und Schwertransporte überfahrbar. Sie 

bestehen aus Beton oder recyceltem Kunststoff und werden in Abhängigkeit der örtlichen Situation 

verklebt und/oder verschraubt. Die Seiten der Borde fallen zur Radverkehrsfläche und zur Kfz-Fahr-

bahn deutlich schräg ab. Dadurch sind die Borde einerseits für den Radverkehr fehlerverzeihender als 
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eine herkömmlich ausgebildete, nahezu senkrechte Fläche. Andererseits erleichtert die abgeschrägte 

Form dem Kfz-Verkehr im Notfall das Bilden einer Rettungsgasse. Zur Erhöhung der Sichtbarkeit sind 

diese in einem zwischen Schwarz und Weiß wechselnden Farbverlauf hergestellt und mit flexiblen 

Pylonen ausgestattet, welche auch überfahrbar sind (vgl. Abbildung 1).  

 

Abbildung 1: Modellhafte Darstellung der zu verwendenden Protektionselemente (8 cm) mit überfahrbarem Pylon 

 

Abbildung 2: Modellhafte Darstellung der Platzierung der Protektionselemente auf dem Breitstrich 
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4. Vorgaben zu Gestaltung und Positionierung 
 

In der Ausgestaltung der Protektionseinheit sind die folgenden Aspekte zu beachten: 

4.1 Um das gegenseitige Überholen der Radfahrenden zu ermöglichen, sollte bei der Nach-

rüstung von Protektionselementen der Radfahrstreifen nach Möglichkeit eine lichte 

Breite von mindestens 2,00 m (ohne Begrenzung) aufweisen. Gemäß ReStra muss der 

Radfahrstreifen eine Mindestbreite von 1,60 m aufweisen. 

4.2 Die Protektionselemente werden üblicherweise in Längsabschnitten von jeweils 2,50 - 

3,00 m eingebaut. In Abhängigkeit vom Standort und des verwendeten Produkts kön-

nen auch andere Abschnittslängen angesetzt werden. Mehrere aufeinander folgende 

Protektionselemente bilden eine Protektionskette (vgl. Musterplan 1). 

4.3 Am Beginn der Protektionskette sowie an Einmündungen und Grundstückszufahrten 

mit hohem Kfz-Verkehrsaufkommen ist die Radverkehrsfläche rot zu markieren. Jede 

Protektionskette muss an abgesenkten Borden, Parkständen, Ladezonen und Grund-

stückszufahrten unterbrochen werden. Der Breitstrich (VZ 295) bleibt in diesem Stre-

ckenabschnitt unverändert bestehen. 

4.4 Die Passierbarkeit für querende Fuß- und Radverkehre, die Reinigung der Zwischen-

räume zwischen den Protektionselementen, die Passierbarkeit mit Abfallbehältern so-

wie die Straßenentwässerung wird durch regelhafte Unterbrechungen mit einer Länge 

von 1,50 m gewährleistet (vgl. Musterplan 1). Der Breitstrich (VZ 295) bleibt in diesem 

Streckenabschnitt unverändert bestehen. 

4.5 Die Leerung von Unterflurcontainern wird durch eine Unterbrechung von jeweils 8,00 

m vor und hinter der Mitte des Containerstandorts (insgesamt 16,00 m) gewährleistet. 

Der Breitstrich (VZ 295) bleibt in diesem Streckenabschnitt unverändert bestehen. 

4.6 Die Leerung von Depot-/Wertstoffcontainern wird durch eine Unterbrechung von je-

weils 13,00 m vor und hinter der Mitte des Containerstandorts (insgesamt 26,00 m) 

gewährleistet. Der Breitstrich (VZ 295) bleibt in diesem Streckenabschnitt unverändert 

bestehen. 

4.7 Die Protektionselemente sind in Fahrtrichtung rechtsbündig auf dem Breitstrich zu in-

stallieren, sodass dieser linksseitig der Protektion durchgehend erkennbar bleibt (vgl. 

Abbildung 2) 

4.8 Die Protektionskette ist für eine erhöhte Sichtbarkeit sowie zur Unfallvermeidung bei 

Schneefall, Laubfall oder Nässe in regelmäßigen Abständen mit überfahrbaren, roten 

Pylonen mit 0,45 m Höhe auszurüsten, welche durch ihre Form und die horizontalen 

reflektierenden Streifen eindeutig von einem Verkehrszeichen zu unterscheiden sind 

(vgl. Abbildung 5). Diese sind stets am Anfang und Ende der Protektionskette anzubrin-

gen, wobei Lücken, welche größer als 1,5 m sind (z.B. bei Ausfahrten, abgesenkten 

Bordsteinen, Unterflurcontainerstandorten), die Protektionskette unterbrechen, somit 

als Anfang bzw. Ende zu werten sind und folglich ebenfalls mit Pylonen auszurüsten 

sind. Darüber hinaus ist in regelmäßigen Abständen mindestens alle 15-20 m am Be-

ginn eines Protektionsblocks ein Pylon anzubringen, um auch bei länger durchlaufen-

den Protektionsketten die Sichtbarkeit sicherzustellen (vgl. Musterplan 1). 

4.9 Die Pylonen sind direkt auf der Fahrbahnbefestigung in einem Abstand von 0,5 m vor 

bzw. nach der Protektion zu platzieren (vgl. Musterplan 1). Durch diesen Abstand wird 

beim Überfahren eines Pylons dessen vollständiges Umknicken ermöglicht (vgl. Abbil-

dung 1). Die Pylonen dürfen im Durchmesser nicht mehr als 8 cm betragen, damit 

diese in umgeknicktem Zustand nicht höher als die eigentliche Protektion sind. 
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4.10 Zur Erhöhung der Sichtbarkeit sind die Protektionselemente in einem durchgängigen 

Farbwechsel zwischen Schwarz und Weiß herzustellen (vgl. Abbildung 1, 2, 3 und 4). 
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Abbildung 3: Beispielhafte Darstellung der Gestaltung und Positionierung von Protektionselementen (Symbolbild) 

 

Abbildung 4: Beispielhafte Darstellung der Gestaltung und Positionierung von Protektionselementen (Symbolbild) 
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Abbildung 5: Beispielhafte Darstellung eines überfahrbaren Pylon (Höhe 45 cm) 
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5. Umsetzungsprozess 
 

5.1 Da die Nachrüstung von Protektionselementen an Radfahrstreifen unter den beschriebe-

nen Rahmenbedingungen eine geringfügige bauliche Änderung im Rahmen der Zustän-

digkeit des Baulastträgers ist und keiner straßenverkehrsbehördlichen Anordnung be-

darf, erfolgt ein verschlankter Beteiligungsprozess. Die vollständigen Informationen zur 

beabsichtigten Anpassung werden Verkehrsdirektion, Feuerwehr und Stadtreinigung auf 

Grundlage des Formblatts zur Stellungnahme per E-Mail ans Funktionspostfach vorab zur 

Verfügung gestellt.  

5.2 Die beteiligten Dienststellen können im Formblatt innerhalb von vier Wochen Hinweise 

zur Planung geben, die anschließend in die Planunterlagen eingearbeitet werden.  

5.3 Abschließend werden alle TÖB im Rahmen einer Kenntnisnahmeschlussverschickung 

über Maßnahmen, bei welchen Radfahrstreifen mit Protektion nachgerüstet werden, in-

formiert. Als Grundlage der Kenntnisnahmeschlussverschickung dienen eine Planzeich-

nung und ein reduzierter Erläuterungsbericht. 

 

6. Betrieb 
 

6.1 Der verkehrssichere Betrieb des Radfahrstreifens mit Protektion ist durch den zuständi-

gen Straßenbaulastträger sicherzustellen. 

6.2 Die Reinigung sowie der Laub- und Winterdienst auf Radfahrstreifen mit Protektion er-

folgt entsprechend der rechtlichen Einordnung, dass es sich weiterhin um einen Radfahr-

streifen handelt, durch die SRH.  

 

Dazu werden Radfahrstreifen mit Protektion, soweit möglich, in die zwischen BUKEA, 

SRH und BVM abgestimmten Reinigungs-, Laubdienst- und Winterdienstnetze aufgenom-

men. Um die Planung des Betriebsablaufs zu gewährleistet, erhält die SRH von der BVM 

regelmäßig zu aktualisierende Standortkarten der Radfahrstreifen mit Protektion im 

Hamburger Stadtgebiet. 
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7. Musterpläne 

 

 

Musterplan 1:  Musterplan zur Nachrüstung von Protektionselementen und Anbringung von Pylonen an Protektion  
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Musterplan 2: Musterquerschnitt zur Nachrüstung von Protektionselementen 

 


